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I n n l a n b°

G r a tz.

Unsere Hauptstadt genoß durch vier T̂aae
der erfreulichen Gegenwart des Hortnvürdig-
sten, durch seine persönlichen hoben Eigen-
schaften und würdcroNkN Cbarekterzüge so
innigst verehrten Bischofs von Laiback, Hock-
welcker seine Rückreise von Wien dur<k un-
ser Vaterland , obschon es nicht in seinem kirch-
lichen Gebicche licqt, mit oberoirtlicher Wi l -
de bezeichnet, und^sich mükevoll dem christ-
liche,, Verlangen des mehrjährigen sacramen«
tauschen Bedürfnisses der Firmung hinge-
geben hat. Nachdem Hochselbe in Brück ei-
nen Tag verwalt, und den versammelten
Fitmlingen das Sacrament ertheilt hatten,
langten (Selbc am 3, Nachmittags w p>ratz
an; und ssrmten bis ». Morgens, ja selbst
»m Begriffe der Abreise, von den zab!sc,ck
berbeygeströmten stadrern und kandleuten
6^90 Seelen. I m Vesike der auogeze^ue-
<en Verehrung AUer die d,es n »vu^dlgsten
Bischof kennen zu lernen das ^ luck hatten ,
und unter den frommen Segenswünschen
der erquickten christlichen Gemüther '"sicn
Hochfelbe am gedachten Tage nach Marburg
ab» welches auch der wohlthäügen tlrchll-

cken Spende genost. Unvergeßlich bleibt uns
das Andenken dieses edlen verebrungswürdi-
gen Seelenhirten, und — unauslöschlich un-
sere Verehrung und unser Segenswunsch füe
sein Wobl. (G Z.)

Illsbrnck den 3. Ju l i .
Aus meyreren Gegenden vernehmen wir,

theils durch Prwatl" ^fe, tbcttsdurch Schran«
ncnzcttcl d»e erfreullcben Nachrichten von dem
Fallen der Preise aller Getreldegattungen.—
Am 3o. o. M . kam auf dem Markte zu Trient
sckon von der heurigen Erdte Weitzen aus
Olieritalien an, wovon das Staar von der
schönsten Gattung zu ?f i . ausgebothen wurde.

(S. Z.)
A u s l a n d .

F r a n k r t t ch. '

Zu Paris hatten am 22. Juni übelgesinn-
te das Gerückt ausgestreuet, daß neue Unru-
he w der Gegend von Lyon ausgebrochen
seyen, und bewirkten dadurch ein Fallen dcr
öffentlichen Fonds. Depe'chen vom 2 1 . , mit
Otoffeten angekommen, und die telegraph««
schen Berichte vom 24. Iunius bestätiarcn,
daß die größte Ruhe in der ganzen dortigen
Gegend, so wie in dem ubriaen Frankreich
herrscht. I m südlichen Frankmch ham <ck



teMülben hie Ernte angefangen, und W her
Dordogne untz Isere ißt d« Bauer bereits
Brod aus neuem Getreide. (W< Z.)

Die zu Abhohlung der nach ibrem Vater,
lande zurückkehrenden russischen Truppen be-
stimmte Escadre, unter Anführung des Vt-
ceadmirals Croon, ist am 20. Inny Abends
auf der Nhede von Calais angekommen.
Sie besteht aus 8 Linienschiffen, einer Fre-
gatte und einer Brigg. Am 28. wurden bte
einzuschiffenden russischen Truppen zu Calais
erwartet.

Auf einem dieser Schiffe befand sich ein
Franzose, Nahmens JosephCabris, aus Bor-
deaur gebürtig, dessen Ockicksale sehr merk-
würdig sind I m Jahre 1792 diente er auf
einem französ. Kaperschiffe, wurde oon den
Englandern gefangen und trat in die Emi-
granten-Legion, welche in englischem Dienst
stand. M i t dieser machte er die unglückli-
che Erpedition nack Quiberon m i t , wobey
fast alle seine Landsleute umkamen, er aber
rettete sich durch Schwimmen und gelangte
glücklich zu den englischen Fregatten. Nun
ließ er sich als Unteroffizier an Bord eines
Handelsschiffes anstellen, welches eine weite
Reise unternahm. Dieses Schiff ging bei
hen Marquisas- Inseln ,^, Grunde; bloß er
und ein Englander blieben am Leben. Er
wurde auf einer dieser Inseln, welche er Na,
caida nennt, wohl aufgenommen, und gleich
den Eingebornen, von Kops bis zum Fuß
tattowirt. Man gab ihm die Tockter des
Königs zum Weibe, und er lebte neun Jah-
re lang unter diesen Wilden vollkommen
glücklich, denn er hatte Früchte in Neber-
f luß, obne sich um das einsammeln dersel-
ben bekümmern zu dürfen, und der Ertrag
des Brodbaums und des Fischfangs nabrte

' ihn reichlich. Diese Völkerschaft hat di? Ge-
wohnheit, ihrevon dem benachbarten »Qt.un-
me gemachten Gefangenen aufzufressen, und
Iosepb Cabris batte öfters Gelegenheit, sol-
chen Gastmählern beyzuwohnen. Der russi-
sche Capital« Krusenstern berührte bey sei-
ner Reise um die Welt diese Insel und nahm
ihn an Bord. M i t Betrübniß verließ er die
Insel Nacaiba. Auf Kamtschatka stieg er
an's Land und trat als Schiffslieutenant in
russische Dienste. Jetzt kehrt er nach Frank-
reich zurück, um in seiner Heimath zu leben.

Die Tattowirung seines Ksrpers ist noch
sehr sichtbar und nicht ohne Kunst.

Der Oberkammerherr, Fürst Talleyrand,
ist auf seiner Reise nach den Bädern von
Vareges, in Borheaur angekommen

(Wdr.)

S p a n i e n .
Don Juan de Prats, königl. spanischer

Obcrsier, von seinem Könige mit der Ein«
leic mg des Prozesses gegen Lacy beauftragt,
hat in emer Bekanntmachung aus Barcello-
na vom 6. JutUus, Don MUans und 7 an-
dere Rädelsführer der Verschwörung vom
5. Apr i l l , im Nohmen Sr . Maj . aufgefor-
dert, sich binnen 3c> Tagen zur Verantwore
tung allfder Veste von BarccUona zu stellen,
widrigenfalls sie von dem nî dergesetzlen
Kriegsgerichte als Redelleu würden verurtheilt
werden. (W. 3 )

Nach dem Diari di Noma wäre es bereits
entschieden, daß Lacy das Leben verlieren
sott; der Generalcapitain Easiannos zögerte
nur mit der Hinrichtung, bis mehr Trup«
pen in dem stark bevölkerten Barcellona vera
sammelt waren. (Wdr.)

P o r t u g a l und B r a s i l i e n .
Zu Lissabon erschien unterm3,. Ma i fol-

gender Aufruf der Negierung: „Da die Ver-
schwörung ejniger Vcrratber bekannt ist, die
zur Schande der erblichen Biederkeit der Por-
tugiesen , den unsinnigen und abscheulichen
Dlan entworfen hatten, eine revolutionäre
Negicrnng zu errichten, und für sicb oder th'
re Ankänger im Publikum falscken Vorwanb
zu verbreiten suchten» um das wabre Ziel
eines Plmi«^ zu verdecken, der belrn Gclin«
gen dieß Königreich in die Greuel der Anar-
chie gestuft und in Portugal die blutigen
verheerenden Vorfälle wieder erneuert bättt,
die in unsern Tagen dasunglückl,cke 3 " " ^
reich verwüstete; — welcke Verrätber bw
zu dem Punkse verblendet waren, baß sie VW
überredeten, Volk und Armee, die stets d»e
wacklamsten Wäckter nnd Vertheidiger der
Religion, des Königs und des Vaterlandes
waren, und sind, könnten den feilen ^ « ^
fükrungen schlechter und verächtlicher Kerc^
len ikr Obr leihen; und da man mtt m0^
lichster Schnelle in legater Form fortfahren
wi l l , zur Kenntniß der Schuldigen d,e,e-



schrecklichen und abscheulichen Verbrechens
iu gelangen , so daß die Schuldigen nach der
Strenge der Gesetze bestraft und die Schuld-
losen als solche anerkannt werden mögen, deß-
balh befiehlt der König, unser Herr, daß,
sobald die Statt badenden Untersuchungen
beendiget sind, der Prozeß eingel itet und
das Urtheil gefällt werde ?c. ( S . Z.)

Bri,fe ans Babia vom 29. April mel-
ben, daß Brasilien sich einer vollkommenen
Nuhe erfreue, «urdie eine rebellische Stadt
Aernambuco ausgenommen , deren strafbare
Legierung sich in einer verzweifelnden Lage
befindet. Denn, da sie aus dem Innern
des Landes keine Lebensmittel erhalten kann,
weil die Einwohner des Oberlandes gegen
ble Empörer sind, so vermag sie den Pöbel
ntcht mehr im Zaum zu halten , der sich den
abscbeulichsten Ausschweifungen überläßt. Zu
Vahia beißt es, Martins habe sich mit den
andern Anführern eingeschifft, um sich zu
«en spanischen Insurgenten oder in die ver-
ewigten Staaten zu flüchten.

Inzwischen wollen die Haupter der I n -
surgenten, so lange ihre Herrlichkeit noch
dauert, die Zeit nicht unbenutzt zubringen.
^>le haben eine pcrnambucische Flagge er-
funden, welche aus einem Regenbogen besteht,
ubcr dcm ein Stern schwebt. So oft eine
n?ue Provinz sich witihnen vereiniget, soll cin
ncuer Stern hinzugefügt wcrden; bis jetzt
nnd abcr nur zwey Sterne aufgegangen. Un-
ter dem Regenbogen ist eine Sonne, deren
Kinder sich Pernambuco's Einwobncr sonst
nannten, und unter dieser ein Krcutz, als
Anspielung auf den alten Nahmen, Santa
^ruz. Uebrigens haben sie aUcn Adel abge-
Ichafft; Patrivt und Mitpatriot sind die ein-
igen angenommenen Benennungen.

(Wdr.)

G r o ß b r i t a n n i e n .

Seit dem unerwarteten Ausgange des
Watsonschen Prozesses und der Insurrek-
tion Nottingbam spricht man neuerdings von
Nner Spaltung im Habinette. Graf Liverpool
und Hr. Vansinart sollen sich persönlich zum
<-r,nzen Regenten begeben, und bei ihmpro-
'emrt haben, daß sie an den Maaßregeln,
welch« diesen Ausgang hetbeygeführt, kewen

Antheil gehabt hatten. Man svrichtbavon baß
LordSidmouth, GrasBathurst »r aus-hinge-
gen die Lords GrenviUe, Spencer, Colcke-
stcrzc. in das Ministerium treten dürften. Doch
sind dieß nur Geruch«. ( B v. T.)

R u ß l a n d .
Ein Theil der Garde-Regimenter wird,

wie er heißt, nach Moskau marfcblren, nm
wadrend der Anwesenheit des taiserl. Hofes
nächsten Herbst und Winter dort den 3ienst
zu verrichten (Wdr.)

Der Hasen von Odessa ist für einen Frey,
Hafen erklärt worden. (Wbr )

T 0 s c a « a.
Am 28. Juni befanden sich Ibre katserl.

Hob. die Frau Erzherzoginn Leopoldine,
Kronprinzessinn von Pormgal und Brasilien,
mit Ihrem ganzen Gefolge noch jmmer in
dem großherzogl. Lustschlosse Pogaio imveria»
le, eine Miglie von Florenz. Die Ankunft
der Escadre, welche bestimmt ist, Ihre kai»
serl. Hoh. von Livornv nach Brasilien zu füh-
ren , ist durch die Absendung eines Theils
der Schiffsmannschaft auf zwey Fregatten zur
Blokade von Pernambuco wahrscheinlich um
z^ Tage bis 3 Wochen verspätet worden.
Ihre kaiserl. Hoheit dürften Sich daher kaum
vor der zweyten Hälfte des Iu l y einschiffen.

S e i t d " Alck'nftdeMürsie i von Metter ich
in Florenz herrscht ein starker Kurierwechsel
zwischen dieser Stadt und Rom. (Wdr.)

T ü r k e y.
Nachrichten aus Konstantinopel vom 2 I .

May zufolge, wird der Krieg gegen die We-
chabiten von dem Kiaja IbrablM Pascha,
nur sehr zögernd fortgeführt, wobey jedoch
auch die Schwierigkeit, der durch Sandwü-
sten fast unzugänglichen Hauptstadt derSek-
tircr beyjukommen , mit in Anschlag zu brin«
gen ist. Das letzte Trcffen ward im Tezeme
ber r. I . bei Kamlie, jenseits Medina, ge-
gen eine der widerspenstigen arabiicnen Hor-
den geliefert. Die Türken siegten; viele Ara-
ber blieben auf dem zlatz; lono Karuele,
5ono Schafe und alles Gepäcke waren die
Beute der Sieger. Die zunächst gelegenen
Horden e g hen sich, nur eine zog sich in die
Wüste zurück.

Am 12. gedachten Monaths ging die zur



dietzjahngen Kreuzfahrt noch dem Archipela-
gus bestimmte Flottille unter Segel» ^ i e
besteht aus 2 Korvetten nnd eiker Galeere.

N iede r länd isches As ien .
Privatbriefe ans Java von 6. Jänner

melden, daß zu Anfang Dezembers die Insel
Banka von den Engländern an die Niederlan-
der übergeben worden ist. Die Coroette ^ris
ist nack Borne» gesegelt, um BanjarmaPng
in Besitz zu nehmen. Man scheint im An«
fange einigen Widerstand von Genen der Ein-
ssebornen gefunden zn haben. Eine Anzahl
Verbannter und Uebelchater, welche stch da-
selbst befanden, haben diese Gelegenheit be-
nutzt, um sich wieder einnn'chieffen und nach
Java zurückzukehren. Hier gelandet, sahen
sie sich bald durch mehrere Seeräuber ver-
stärkt, und kor.nt'n von den Truppen der ver«
schiedencu Otat'balter nicht im ^amn gehale
ten werden. Mehrere hundert Mann suchten
durch die Gebirge zu dringen, uni zuerst Ban»
tam anzugreifen, und dann selbst eine Unter-
nehmung gegen Batavia zu wagen. Nach-
dem jedoch in Eile die Truppen der Precmger
Regentschaften, einige Nciterey und niederlän-
dische Artillerie mit 2 Kanonen zusammen-
gezogen waren, wurden die Meuterer übers
saUen und nach kurzem Widerstände ausein-
ander getrieben. Ungefähr 100 sind geblie-
ben , die übrigen wurden gefangen genommen,
und sollen ehestens nach den molukkischen I n -
feln gebracht werden. Die Seeräuber, wel-
che die Verbannten unterstützt hatten , sind
sehr kühn. Sie sollen sich in der Sunda Gtraße
«ines kleinen Fahrzeuges bemeistert und hie
Weissen darauf ermordet baben. (Wdr.)

Vermischte Nachrichten.
Zu Straßburg kam im vorigen Monath

»m Artillerist zu einem NageMmidt mit ei-
nem Sack, worin sich, wie er vorgab , Zu-
ckerund Kaffee befände, und b.ith selbigen zu
wargen. De Gckmid erfüllte seinen Wunsch,
und legte den Sack auf die Wage. Da nickt
genug Gewicht vorhanden war, so begab cr
slch mit dem Artilleristen in eine benachbarte
Kammer; kaum waren sie da, als eine W
erschreckliche Erplosion <rfo!a.te, daß beina-
he das Haus cinsiel und die benachbarten
Hauser sehr beschädigt wurden. Der Sack
n z r , anstatt mit Kaffee, mit Pulver ange-

füllt gewesen nnb da man in der Schunde
ohne allen Verdacht fortgearbeitet hatt«
so war ein Funke darauf gestogen. Tee
Artillerist, der schmicd und .> andere Per-
sonen wurden schwer verwundet und ein Kind
getldtet.

Unlängst aß zu Frankfurt ein armer Tag?
lsbner zn viel von dem friste und schleck«
ten Brod, wie es gewök Nich gegenwärtig
die dortigen Bäcker verbacken, trank Wassir
haraul, und starb in einlgen Minuten.

(G. Z.)
I m Altönburgifchen (in Sachsen) zeigt

sich eine Krankheit, die zvar uicht l nerhört,
aber dock seltsam ist; den Patienten werde«
die Lippen wund, und daun wächst »hnen der
Mund zn, oft iu emer einzigen Nacht.

Zu Marseille besindn sich ein Doggen«»
Hund und cin sibirischer Esel, welche zu vol-
tigiren verstehen, i;nd sogar auf dem Seile
tanzen. <5ie verdunkeln also bei weiten dem
gclchrdn H nid zu Paris.

Der Rajah von Nepaul ist in Indien gcstoce
ben. Einer seiner sogenannten Königinnen,,
eine Beyschläferinn und fünf Kammermädchen
habcn sich mit seinem Leichnam srty,vill»g
verbrannt. Eine derselben war erst »6 Iah*
re alt. (P. 3.)

Die Königinn von Bayern ist mit Ihrer
jüngsten Tochter, derPrn zessinn Caroline, aM
3. Huly von München nack Baden , be ^a-
statt, abgereiset ^ wo I h r königt. Gemabl des
rcits am 3a. Iuny eintraf —Der fran,ösiswc
Marschall und Pair, Graf BcurnonvMe, «N
am 27 I u n y , in Begleitung seiner Gemäss
Nun, von Paris kommend, durch Lüttich w
die Bäder von Achen gerciset. Tie niederl.
Zeitungen liefern noch lmmcr Nachrichten von
Nnruben aus den Gettcrdemä tten. Neu r-
lich erlaubte sick der 1 ödel zu A',tn'cfpen,
Brügge, Lrerreund Lockere«, wlcderHraft"^
Eingriffe in das Prwalcigcnchum. D le^e^
fernguug d«r Krone für den Hcr rs^e^v^
Hanti, Heinrich l . (Christoph, ist , B e r . " ^
Blattern zufolge,, einem leipziger KM' i i l "
übertragen worden. (Wdr.)

W e c h s e l - E o u r s i n W i e n

am 9. Iu ly 1817.
ConventionsmÜW von Hundert 32s Fs6 ^


